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Umbaus schafft, an die früher kein Mensch
gedacht hätte. Hier handelt es sich nicht bloss

um eine neue Maskerade, sondern um eine

Erneuerung, die oft einen bedeutenden Aufwand
an Intelligenz und auch künstlerischer
Schaffenskraft verrät. A. B.

Der Baumeister, die im Münchencr
Heimatschutzverlag Callwcy erscheinende Monatsschrift,
vergisst auch die Schweizer Architekten nicht.
Im ersten Heft dieses Jahres bringt sie ein
Doppelwohnhaus in Adclbodcn von Architekt

M. Lutz, Bern, das durch seine ruhige Form
und seine Ausführung in Holz sich sehr gut in
die Landschaft einpasst. — Das neue Heft zeigt
uns eine Landkirche im Bayr. Wald, die ganze
4500 M. gekostet hat, also nur ein Bruchteil des

Kirchleins von Lourtier; die Grösse ist anscheinend

nicht sehr verschieden. Bei vollkommener
Sachlichkeit wurde die Anpassung an die
Umgebung durch die landesüblichen Baustoffe, vor
allem Holz und Schindeln, erreicht. Was würden

unsere Pfarrer zu soviel Schlichtheit sagen?

&rduteft Harl $n&erjÄttyle f.
Alle guten Schweizer Architekten, die um 1900 jung waren, haben gemeinschaftliche
Sache mit dem Heimatschutz gemacht; keiner tat es mit so schöner Entschiedenheit,
wie der Berner Münsterbaumeister Karl InderMühle, der uns am 23. Januar im

Alter von 56 Jahren entrissen wurde. Durchblättern wir die alten Jahrgänge unserer
Zeitschrift, so finden wir ihn gleich im zweiten Heft, das erschien, mit einem Projekt,

das unsere Berggasthäuser mit einer feineren und bergmässigeren Note ausstatten

wollte, und dann gleich wieder zu Beginn des 2. Jahrganges mit einer seiner gemütvollen,

ohne Aufdringlichkeit ins Dorfbild gesetzten Landkirchen, von denen er eine

ganze Reihe gebaut hat. Er wirkte vor allem durch das bauliche Beispiel; der Berner

Sektion ist er als Obmann vorgestanden, worüber wir im Festheft «25 Jahre B^rni-
scher Heimatschutz» (15. September 1930) lesen können; dort finden wir auch sein

von Rud. Munger gezeichnetes Bild und seinen tiefgründigen Beitrag «Heimatschutz
und dreissig Jahre Bauen». — Er war von Haus aus Gotiker und hat es als

Münsterbaumeister und Wiederhersteller der französischen Kirche — ein bauliches Meisterwerk

— verstanden, sich von den ausgefahrenen Geleisen abgeleierter und akademischer

Gotik fern zu halten; in solchem Streben kam er dann der frei empfundenen

Bodenständigkeit des Bauwerks auf die Spur. Er war ein faustischer Geist, der sich

ständig erneuerte und im Stapfenackerschulhaus in Bümpliz noch kurz vor seinem

Tod auf die Bahnen der jüngsten Baukunst eingelenkt hat, ohne dabei international

zu werden und auf sein Bernertum zu verzichten. Er wird unvergessen sein, solang

es einen Heimatschutz gibt. A. B.

Bitte an unsere Leser. Wir werden uns nächstens mit der Frage der Silos im Dorfbild befassen und
bitten deshalb unsere Mitglieder, uns Bilder von Mühlen (auch alten) und Brauereien einzusenden
mit den nötigen Angaben, wobei die Farbe nicht zu vergessen ist.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4a, TELEPHON 25.648

Umbaus zcbaffr, an die trüber Kein tVlenscb ge-
dacbr bärre, blier bandelt es sicb nicbr bloss

urn eine neue IVIaslcerade, sondern urn eine br-
Neuerung, die oic einen bedeutenden Aulvand
an Intelligenz und aucb lcünsrleriscbcr Lcbaf-
tcnsbrakt verrät. ^, ö.
Oer Laumeister, die irn Ivlüncbencr blcirnat-
icburzverlag Lallvev erscbcinende Ivlonarsscbrirt,
vergissr aucb die Lcbveizer Arcbirclcrcn nicbr,
Irn ersten Herr dieses ^abrcs bringt sie ein
Ooppclvobnbaus in Adelboden von Arcbitclcr

/V, /.«tz. Lern, das durcb seine rubigc borm
und scine Ausführung in Holz sicb sebr gur in
dic bandscbafr cinpassr, — Oas neue blefr zeigr
uns eine bandkircbe im öa/r. Vald, dic ganzc
45llll N, gclcusrer bat, also nur cin Lrucbtcil dcs
KircKIeins von bourrier; die Orösse isc anscbci-
ncnd nicbr sebr verscbicdcn, Lci volllcommcner
öacblicbiceir vurde dic Anpassung an die Om-
gebung durcb die landesüblichen Lausroffe, vor
allem blolz und Lcbindcln, errcicbr, Vas vllr-
den unscre Pfarrer zu sovie! Lcbliclirbeir sagen?

Architekt Karl DnderMühle ^.
Alle guten 8cbveiTer ArcbiteKren, clie urn 1900 jung varen, baben gemeinscbalrlicbe
8acbe mir 6em pleimarscbutT gemacbt; Keiner rar es mir so scböner bntscbiecienbeit,

vie cler öerner IVlünsicrbaumeister Karl IncieriVlüble, cler uns am 2Z, Januar im
Alter von 56 Janren entrissen vurcle. Durchblättern vir clie alten Jabrgänge unserer
z^eirsclirilr, so linclen vir ilin gieicb im Tveiten llelr, clas erschien, mir einem pro-
jekr, clas unsere öerggastbäuser mir einer feineren uncl bergmässigeren I>lote ausstatten

vollte, unci clann gieicb viecier Tu beginn cles 2. Jahrganges mir einer seiner gemüt>

voiien, ohne AulciringlicbKeit ins Dorlbiici gesetzten bancikircben, von cienen er eine

ganTe Keibe gebaut hat. br virbte vor aiiem ciurch cias bauliche öeispiel; cier berner
Sektion isr er als Obmann vorgestancien, vorüber vir im pestbelt «25 Jabre Lerni-
scber r^leimarscbutT» (15. September 19Z0) lesen Können; clorr linclen vir aucb sein

von Lucb IVlUnger geTeicbneres öilcl uncl seinen rielgrüncligen beirrag «lleimarscbutT
unci cireissig Jabre Lauen», — br var von llaus aus OoriKer unci bar es als lVlünster-

baumeister uncl wieäerbersteiier cler lranTösiscben Kircbe — ein baulicbes lVleister-

verK — vcrsranclen, sicb von clen ausgelabrenen Oeieisen abgefeierter unci akaclemi-

scber OotiK lern Tu balren; in solcbem 8rreben Kam er ciann cler frei emplunclenen

LociensräncligKeir cies LauverKs aul clie 8pur. br var ein laustiscber Oeisr, cler sicb

stänclig erneuerte unci im 8raplenacKerscbuIbaus in LürnpÜT nocb Kur? vor seinem

loci aul ciie bannen cler jüngsten LauKunsr eingelenkt bar, obne clabei international

Tu vercien unci aul sein Lernerrum Tu verliebten, br virci unvergessen sein, soiang

es einen l^eimatscbutT gibr, ^, ö.

Litte an unsere Leser, Vir verden uns näclisrcns mir der brage der Lilos im Oorfbiid befassen und
birren desbaib unsere Icbrgliedcr, uns Lüdcr von Nüblen (aucb alrcn) und Lraucreien einzuscndcn
mir den nörigcn Angaben, vobei dic Larbe nicbr zu vergessen ist.

LLO^KIIM: OL. ALLLL'L ö^OL, LILLILixI «LI ö^LL, iVIOLVZ^«,. 4a, ILLLLLIOIV 25.648
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